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Auch Johannis am dritten meldt:
380 Gott hat so lieb gehabt die Welt,

Daß er gab sein' einigen Sun:
All, die an ihn gelauben tun,
Dieselben sollen nit verderben,
VNoch des ewigen Todes sterben,

385 Sonder haben das ewig Leben.
Auch spricht Christus am elften eben:
Wellicher gelaubet in mich,
Der wird nit sterben ewiglich.

So nun der Mensch solch tröstlich Wort
390 Von Jesu Christo sagen hort

Und das gelaubt und darauf baut
Und den Worten von Herzen traut,
Die ihm Christus hat zugesagt,
Und sich ohn Zweifel daärauf wagt,

395 Der selb Mensch neu geboren heißt
Aus dem Feuer und heiling Geist
Und wird von allen Sünden rein,
Lebt in dem Wort Gottes allein,
Von dem ihn auch nit reißen künde

400 Weder Hell, Teufel, Tod noch Sünde.
Wer also ist im Geist verneit,

Der dient Gott im Geist und Wahrheit,
Das ist, daß er Gott herzlich liebt
Und sich ihm ganz und gar ergibt,

405 Hält ihn für sein' gnädigen Golt.
In Trübsal, Leid, in Angst und Not
Er sich alls Guts zu Gott versicht.
Gott geb, Gott nehm, und was geschicht,
Ist er willig und Trostes voll

410 Und zweifelt nit, Gott wöll ihm wohl
Durch Jesum Christum seinen Sun.
Der ist sein Fried, Ruh, Freud und Wunn
Und bleibt auch sein einiger Trost.

336 Joh. 11, 26. — 387 in mich, nach dem Cateinischen in
an mich. — 8399 künde, könnte. — 401 verneit mundart—
S exneuet. — 405 sein (en). — 407 alles Guten versieht er

411 durch noch in der Bedeutung: wegen, um — willen.


